
Z

hren

Q -C

<N
SS
(Z )

0 .

ill

>d
ter Ä '

nicht
zum

leti k

zum

ÖD

1

K

s

meinen
-irkunx

c .

r
s

N

g
cx >

l

Ib her 3
iirg ’,
rben .

M 5 $
-T § ?
« ° ~

L i Z

* #
«♦
«

t »
— «

. ♦* »* * *
s

. u
a Ä

Z Q
<y

O ®

ilellos

2«

Ullei

OQ

MW

Ar
* i ä QD

" '
ZS «

*

i

103 |
rm

ter

3iad

£

VM

■f ®

' s

I
W

I



® ^ = "

6 >®

Q ®

e >s

- - 5 .

gP5ä85ö
g » 2B2 = 2 . o 2

’
s 2 g - "

1V- - QJO « 3D 2 - Z . .j

= 52 : ' 61 ® 2 s « .- 55. 0t :

S8S )8ö ' S¥ » B » i
5 "o r - " 5 . 2 : S "5, °
or « R ? ? 2a95 8 >

s =

c & =

y __ - so

®
®

® f S
n» C, O S ** <

'(SÄ ! ~
P ; 3 ;

« - - gsr = -
»

5
- A «

" = » a
? ^ » S2

'M

H
W

I
i

1
Ml

I
i

kSS «

$ = >

> 1 *

H & ?

Ts »

« - H B
% s : ® s

S -L '
ZZ

a = e -=

- S ' S « S « >S
—• »izi o ®** C- 13= 53 = 2 -o = =r

= 3 § =
•e - ag - a

Ssf | S

A - SZLA
•

Z
' ^ L s Z *

*
? «

S :S5S

Wäg » ® = « e ® = 2 .
Z B : 3 - = S ' S OS ' O ' J ~ DS& 5

'
3 : Ö' S « ' S . 2 2 3 " - -

« -— s 2 = Bsr2 .= 3H _

■5 = ^ ? s

=» ° "S . 5 = • «
=

J? = S -K e -

K
W

5 S

IS.3 v
3

» ^ a

* .= © ~ o

,2

B ®

« o

® s =

a

2 .®



Abend - Ausgabe

Uirsbahirr Tagblstt
Verlag : Langgasse 27 ,

13,000 Abonnenten .

1893Mittmoch » deu 16 . Uovemlrer539

Volttifche Ta - es - Rnndschan .

^inemTheil der Parteipresse hat sich in den letzten Tagen
>ste Streitfrage über die Emser Depesche aus
* 1870 entspannen , welche Bismarck so redigirt
- der Anschein erweckt werden mußte , Deutschland ,
" er König Wilhelm , sei von Benedetti auf Anstiften

« o . Jahrgang .

Erscheint in zwei Ausgabe « . — Bezugs -Preis :
50 Pfennig monatlich für beide Ausgaben
zusammen . — Der Bezug kann jederzeit be¬

gonnen werde » .

Der französische Sozialismus .

Bir Deutschen haben vor Begründung des Deutschen
hes unsere politischen Ideen meist aus dem mit uns

verbundenen Frankreich geholt und gehen erst seit 1870

; Wege ; dagegen stehen wir in Betreff der sozialen
; noch immer porzugsweise auf dem Boden französischer
l , welche auf diesem Gebiete bahnbrechend gewirkt
. Insbesondere haben der Franzose St . Simon und

ihm sein hervorragendster Schnier Bazard durch die

„ Die Lehre von St . Simon "
( La doctrine de

imon ) eine neue Schule begründet , welche nicht etwa

radical und zerstörend , sondern nur gesellschaftlich
aufbauend und die Härten der bestehenden sozialen
nde mildernd wirken wollte . In geistvoller Weise hat
srofessor Knapp aus Straßburg kürzlich in der Dres -

Gehestiftung vor einer den großen Saal und die

räume bis auf den letzten Platz füllenden , andächtig
*nben Versammlung entwickelt . Es characterisirt unsere
zialen Ideen und Bestrebungen ganz erfüllte Zeit ,
r Vortragende unter dem Beifalle der meist den

Klassen angehörigen Zuhörer mit dem Satze schließen
„ Wir werden die Sozialdemokraten nur dadurch

ibeit , daß wir selbst Sozialisten werden .
"

Simon baute sein neues sozialistisches System auf
|i

'c von der Liebe auf und schrieb ein Buch vom

Chlistenthum " ( Le nouveau Christanisme ) . Er wollte
irten des menschlichen Zusammeuarbeitens beseitigen

tt Unterschiede des Besitzes , der Bildung , der persön -

Anlagen mildern , welche cs mit sich bringen , daß die
i und Schwachen bei den Neichen und Starken Arbeit

und von ihnen Erwerbs » und Unterhaltongs -

vährend der Arbeit und bis zur Vollendung fertiger
le mieten oder sich vorschießen lassen müssen . Wir
bei St . Simon und Bazard schon alle die henligcn
oortc der Sozialdemokratie „ die Ausbeutung des

m durch den Menschen " (exploitation de l ’homme

ommc ) , die „ Organisation der Arbeit " ( organi -

du travail ) , welche später Louis Blanc weiter
:tc , ferner die Phrase , daß die Freiheit der

nur die Freiheit zu verhungern bedeute , weil der

ichende sich bei Strafe des Verhungerns den An -

Mgcn des Arbeitsherrn fügen müsse . Aber St . Simon

Dazard wollten die Beseitigung der Uebelstände , welche
« seren heutigen eigenartigen grüßindustriellen ErwerbL -

linisscn , wo Massen von Arbeitern wenigen Unter -
« n gegeuüberstehen , verbunden sind , nicht etwa mit dem

ttze des Staates beseitigen ; sie erkannten im Gegen -
m , daß man gerade mit Hülfe der staatlichen Ord -
ht

_
bie früheren , viel schlimmeren sozialen Zustände ,

>'.e Sklaverei , die Hörigkeit , Erbunterthänigkeit , die Ge -

Mheit an die Scholle glücklich , überwunden habe und
» ur noch ein Rest von Unfreiheit übrig sei , den man
r bitrclj Gewalt , sondern durch soziale Umgestaltungen
Mnschlichen Verhältnisse , durch Umbildung der Ge¬

igen und Gewohnheiten , überhaupt durch mehr Liebe ,
mit Hülfe der staatlichen Gesetze , überwinden

Me sozialen Gedanken und die berechtigte Sehnsucht
Waffen nach einer vernünftigeren sozialen Ordnung ,
Milderung der Härten der heutigen großindustriellen

nach Ausgleichung der Ständeunterschiede und

änkung der unnatürlichen Anhäufung von beweglichen
» beweglichen Gütern in den Händen einiger Wenigen

den sozialistischen Zug unseres Jahrhunderts . Die
Demokratie ist nur dadurch stark geworden , daß sie
^

. sozialistischen Ideen bemächtigt hat und sie gewisser -
für sich gepachtet zu haben glaubt . Ihre Ideen des

ßrs wie der Umwandlung der Monarchieen in Repu -
K . find , wie Professor Knapp nicht ohne Witz näher

,
tte , Unsinn , wie schon daraus hervorgehr , daß in

Frankreich und der Schweiz die Sozialdemokratie
° «nso Einfluß zu gewinnen weiß , wie in monarchischen

Die Sozialdemokratie verdankt ihren inler -
« en Einfluß aber nicht etwa den unklaren demo -

Ideen , welche den Staat vernichten wollen . Der
war bisher die beste Stütze der Armen und Schwachen ,
Men wenigstens persönliche Freiheit und Ordnung
’Ruitb ein weit gesicherteres , wenn auch noch lang -

Mporkommen aus Schmutz und Roth ermöglicht .

Auzeigeu -PrelSr
Die einspaltige Petitzeile für locale Anzeige »
15 Pfg ., für auswärtige Ai » eig «n 25 Pfg . —
Reclamen die Pctitzeile für Wiesbaden 50 Pfg .,

für Auswärts 75 Pfg .

der Kaiserin Eugenie brüskirt worden . Die echte Depesche
aber hat in ihrem Schluß gelautet : „ Was er (König Wil¬

helm ) heute Morgen ( in der spanischen Thronangelegenheit )
gesagt , wäre sein letztes Wort in dieser Sache , und er könne ,
sich lediglich darauf berufen . Hierauf erklärte Benedetti ,
sich seinerseits bei dieser Erklärung beruhigen
zu wollen .

" Nach der Bismarck '
schen Redaction der Depesche

hat der französische Botschafter in Ems an Se . Majestät
noch die Forderung gestellt , „ ihn zu autorisiren , daß er nach

Paris telegraphire , daß Se . Majestät der König sich für alle

Zukunft verpflichte , niemals wieder seine Zustimmung zu

geben , wenn die Hohenzollcrn auf ihre Kandidatur wieder

zurückkommen sollten . Se . Majestät der König hat es darauf
abgelehnt , den französischen Botschafter zu em¬

pfangen , und demselben durch den Adjutanten vom Dienst
sagen lassen , daß Se . Majestät dem Botschafter nichts

weiter mitzutheilcn habe "
. DieseFassung enthältalso

einen ganz andern Thatbcstand , und der schöne Vers :

„ Da sah unser Wilhelm Ncxe
Sich das klägliche Gewächse
Mit den Königsangen an .
Sagte gar nichts weiter , sundcrn
Wandte sich , so daß bewundern
Jener seinen Rücken kann .

"

wäre demnach hinfällig . Die Thatsache freilich , daß Frank¬
reich den Krieg wollte , daß Napoleon in ihm seine
letzte Rettung aus den inneren Schwierigkeiten , die sich
seinem Negimcute entgegcnstcllteu , erblickte und daß cs also
doch sehr bald zum Kriege , der uns das Deutsche Reich

brachte , kommen mußte , läßt sich keineswegs aus der Welt

bringen , und deshalb ist es nicht sehr wesentlich , daß der

damalige Graf Bismarck die Depesche so redigitte , daß sie
tMch Maltke ' s Ausspruch „ von einer Chamade zu einer

Fansare "
gewo -icken ist . Der Zorn , den namMllich sozia¬

listische und ultramontane Blätter über die Angelsgcnhcit
entfalten , hat «ms diesem Grunde nicht viel auf sich. Die

„Hamburger Nachrichten "
, Vismsrch

's Lciborgan , suchen
uun jene immerhin seltsame Depeschcnredaction zu ent -

schttldigen , indem sie u . A . schreiben :

„ Wenn Gras Bismarck durch die Verösfeutlichung der Depesche
darauf hiugewirkt hat , die Franzosen bis zur volle » Ueber -

nahme der Initiative und der Schuld am Kriege zu reizen , so
glauben wir , daß der damalige Leiter der Politik sich damit um
Deutschland wohl verdient geniacht hat . Wäre die fran¬
zösische Kriegserklärung danials nicht erfolgt , wäre der ganze Krieg
unterblieben , so blieb die Thatsache bestehen , daß Deutschland in
einer spanischen Angelegenheit von Frankreich grundlos bedroht , in

öffentlichen französischen Verhandlungen beschimpft und heraus¬
gefordert war und sich vor diesen Drohungen und Beschimpfungen
von seiner eingenommenen Stellung zurückgezogen hatte . Es wäre
in eine ähnliche Lage gekommen , wie sie 1850 den nationalen und
liberalen Politikern als das Ergcbuitz von Olmütz erschien . Thcit -

sächlich wäre die Lage 1870 aber demüthigender gewesen , als die
der Olmiitzer Zeit , weil in Olmütz Oesterreich int Bunde mit Ruß¬
land auftrat und der österreichischen Politik wirklich österreichische
Interessen zu Grunde lagen , während die französischen Heraus -

sordcruugcn 1870 rein muthwillig und händelsüchtig waren Rur
durch de » gemeinsamen Krieg war die deutsche Einheit zu vollenden .
Erfolgte der Kampf nicht , so hatte Norddeutschland eine schwere
Schädigung seiner nationalen Ehre und seiner nationalen Ausgaben
weg und könnte sich aus der ehrverletzten Lage , in die es gerathcu
war , nur durch Neuschaffung vielleicht ungeschickter Kriegsfragen
retten , die nicht bloß im Auslände unverstanden geblieben oder un¬
liebsam aufgenommen worden wären . Nicht uni den Krieg noch
heißer zu entflammen , wie sich ein nationalliberales Blatt ansdrückt ,
sondern um dcmüthigende Friedeussituatioueit und die Lahmlegung
der nationalen Entwickelung in den günstigen Weg gemeinsamer
Kämpfe aller Deutschen gegen erneute französische Ucbergriffe zu
leiten , war der Krieg uothweudig . Wäre er unterblieben und an
seine Stelle ein fauler Friede mit Beibehaltung der Maingrenze
getreten , so wäre damit auch die jnuge Blüthe des Norddeulscheu
Bundes wahrscheinlich geknickt gewesen , ohne die Frucht der NcichS -

einigung zu bringen .
"

— Die durch die militärischen Forderungen veranlaßten
Reich sstcucrvorl agcn sind , wie man hört , jetzt im

Reichsschatzamt fcrtiggcstcllt und werden nach den voran¬

gegangenen Vorbesprechungen unter den Bundesregierungen
voraussichtlich ohne Schwierigkeiten durch den Bundesrath
gehen , so daß sie wahrscheinlich noch während der Be -

rathung der Militärvorlage im Reichstag eingebracht werden

können . Es sind die bekannten vier Gegenstände , welche zu
einer Erhöhung der Reichseinnahmen hcrangezogcn werden

sollen : Taback , Bier , Branntwein und Börse .

— Die Erweiterung der am 1 . Deccmber ablaufenden
Ermächtigung des Bundesraths , die Sätze des Vertrags¬

zolltarifs auch Staaten ohne Meistbegün¬
stigungs - Anspruch zu gewähren , bis zum 1 . April 1893 ,
kann nur unter dem Gesichtspunkte verstanden und gebilligt
werden , daß die Regierung Aussicht zu haben glaubt , bis

dahin zu dauernden Abmachungen mit den in Betracht kom¬

menden Ländern oder wenigstens einem derselben zu ge¬

langen . Es handelt sich bekanntlich vorzugsweise um Spanien

und Rumänien und sodann um Rußland , lieber bett Fort¬

gang ber Verhandlungen , namentlich mit dem letzteren Staat ,

sind allerdings in jüngster Zeil nur ungünstige Mittheilnngen
I in die Oeffentlichkeit gedrungen .

— In Berlin findet soeben , wie schon gemeldet , ein

großer Sozialistencongreß statt . Die gestrige Sitzung
wurde von Singer eröffnet ; derselbe theilte mit , daß viele

ausländische Sozialdemokraten und Vertreter auswärtiger
Parteiblätter anwesend seien . Adler - Wien meinte : das

Bündniß der österreichischen und deutschen Sozialdemokraten
sei viel erhabener als ein diplomatisches ; die Partei sei in

Oesterreich gerüstet und völlig geeinigt . Es wurden alle

möglichen Reden geschwungen , die für Nichtsozialistcn fein

weiteres Interesse haben und höchstens aufs Neue das

Utopistische ber Bewegung und zum Thcil recht wüste Dcnkungs -

weise klarlcgen . Bemcrkcnswerth für weitere Kreise ist
eigentlich nur baS , was in Bezug auf bie Verwaltung des

„ Vorwärts "
, bes Hauptparteiblattes , zur Sprache kam , insofern

es ins Kapitel von : Theorie und Praxis ber Sozialdemokratie
fällt . Die „ Franks . Ztg .

"
läßt sich u . A . darüber melden :

Alle Behauptungen , daß Mitglieder der Parteileitung an dem

finanziellen Ergebnisse in irgend einer eigennützigen Weise bethciligt
seien , sind Berlenmdnngen . Der erste Redactenr Liebknecht hat
7000 Mk ., der zweite Cronheim 5000 Mk . jährlich , der letzte der

sechs Redaetenrc 200 Mk . monatlich . Die Partei könne ihre Redac -
teure aber nicht nach anderen Grundsätzen bezahlen als die bürger¬
liche Gesellschaft . Immerhin seien die Verhältnisse der bürgerlichen
Parteien beim „ Vorwärts " nicht als maßgebend erachtet worden ,
sonst käme man noch zn ganz anderen Summen . Der erste Redac -
teur eines großen conservativen Blattes bezieht 24,000 Mk , der

erste Redactenr eines liberalen Blattes 18,000 Mk ., eines anderen

15,000 Mk . Der erste Redactenr des „ Vorwärts " hat viele Kinder ,
denen er natürlich eine Stellung im Leben verschaffen will , die sie
in den Stand setzt , ihr Brod in leichterer Weise zu verdienen , als
dies leider bei der größeren Menge der Proletarier der Fall ist . Auch
haben die hervorragenden Mitglieder der Partei nicht unbedeutende

Repräsentationkosteit . Fast kein Tag vergeht ohne Besuch aus dem
Auslände oder von außerhalb . Das sind Verpflichtungen , die sich nicht
berechnen lassen . Bebel spricht sodann gegen die Gründung von neuen
Blättern und Genossenschaften . Es sei das Verkehrteste , ans der

Kampfpartei Geschästspartei zu machen und das baare Geld in

Unternehmnugen festznlegcu . Der Verwaltungsapparat wächst
dadurch ins Ricseuhafte und nimmt die besten Kräfte in Anspruch .
Die größten Kämpfe stehen der Partei noch bevor . Deshalb ist ihr
Haares Geld werthvoller als Geschäfte , die ihr in neuem Kampf
durch einen Federzng entzogen werden können . Zuletzt kommt
Redner auf die Juseratenfrage . Die Inserate des „Vorwärts "

haben im vorigen Jahre 65,000 Mark gebracht und dadurch den

Ueberschuß ermöglicht . Nun ist aber auf den aus sittlichen und
idealen Gründen erfolgten Wunsch einiger Genossen auf die Lotterie -

aunoucen und auf die Gründcrannoucen verzichtet worden . Den

Lotteriezettel darf der „ Vorwärts " aber nicht weglassen . Das

Spielen selbst scheint also doch betrieben zu werden . ( Heiterkeit .)
Durch diese idealen Regungen sind der Kasse bedeutende Summen

entgangen . So lange wir aber unter den bürgerlichen
Wölfen leben , muffen wir auch mit den bürger¬
lichen Wölfen heulen und können die idealen Grund¬

sätze des fozialistischen Staates noch nicht verwirk¬

lichen . Wir müssen vielmehr die Schwächen ber bürgerlichen
Gesellschaft int Parteiiiileressc ausuntzcn und ihr so viel Geld

anchdurchJiiserate abknöpsen , toie toir fönneit , um

es bann im Kampf gegen sie zu verwenbcn .

— Nicht bie Carmaux - Angelegenheit allein ist es , welche
bas französische Ministerium in seiner ganzen Haltlosigkeit
uub würdelosen Schwäche gezeigt hat , auch bie Panama -

Angelegenheit scheint ein Nagel zu seinem Sarge werben

zu sollen . Der Angelegenheit ließ sich kaum länger aus

dem Wege gehen , aber die Minister suchten durch allerlei

Seitenznge die Sache zum Schweigen zu bringen , man

lancirtc die Nachricht von einer Wiederbelebung des Unter¬

nehmens ie . ie . , und es hatte allen Anschein , als ob man ,

schon deshalb , um dem greisen „ großen Franzosen "
Lcsseps

nicht wehe zu thun , Alles ad acta legen würbe . Aber der

Justizministcr scheint unter den Männerchen des Ministeriums
ein Mann zu sein , ein Beamter von Schneid und Pflicht¬

gefühl . Den Pariser Abendblättern zufolge soll er

int gestrigen Ministerrathe erklärt haben , er habe auf

eigene Verantwortung den Gcneralprocnrator angewiesen ,

gegen alle in der Angelegenheit der Panama - Gesellschaft
verwickelten Personen die gerichtliche Verfolgung einzuleiten .

Die Blätter heben hervor , der Ausbruch einer Ministerkrists
gelte für nahezu unvermeidlich , da die Mehrheit des

Cabinctts gegen die Verfolgung gewesen sei . Mit dem

Jnstizminister Ricard betrachteten nur der Unterrichts -

miiiister Bourgeois und der Arbeitsminister Viette

die Einleitung der Verfolgung als durchaus geboten .

Fünf Panamagründer werden angeklagt : Ferdinand und

Charles v . Lesseps , Eisfel und bie Administratoren Marcus

Fontane unb Baron Cottu ; die Anklageschriften sind bereits

abgesandt . Es ist möglich , daß heute noch weitere

Anklagen folgen . — Die Vergehen , weswegen diese Leute

vor Gericht gestellt werden , sind Vcrtraucnsmißbrauch und

Betrug , wovon die Anklagebehörde in den Contracten über

die Ausführung der Bauarbeiten Beweise gefunden zu haben

glaubt . Die Verhandlung wird in ungefähr einem Monat

erwartet . — Inzwischen erwartet man das Eintreffen der

Genehmigung der Regierung von Columbia zur einjährigen
Verlängerung des Vertrages . Der „ Figaro " hatte schon

gemeldet , daß die Genehmigung bereits erfolgt sei . Columbia

wird ja wissen , wie cs sich zu der Sache stellt . So oder

so , es wird gewiß nicht zu kurz kommen
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Ansirurd .
* Gesterretlh - Ungar » . Gestern Vormittag fand in Budapest

unter dem Vorsitze Wckerle ' s die erste Ministercoiiserenz statt , woran
die präsumtiven Minister thciluahmen , um die Constituirnng des
Cabinctts zu erörtern . Die definitive Entscheidung bezüglich der
Besetzung des Minifterinins des Innern erfolgt beute . —
Seit dem 26 . September , dem ersten Auftreten der Cholera , ist
gestern zum ersten Male von Mitternacht bis Mittag in Budapest
feine neue Erkrankung vorgekommen . — Der Galatafel im großen
Ceremouieusaale der Hofburg zu Ehren des russischen Thron¬
folgers wohnte auch dicKaiserin Elisabeth bei . Seit dem 4 . October
1889 , als Kaiser Wilhelm II . nach seiner Thronbesteigung als Gast in
Wien weilte , ist es das eiste Mal , daß die Kaiserin wieder einer
Galatafel in der Hofburg beiwohnte . Mau hat dem Großfürsten
so viele Ehren erwiesen , als bei seinem kurzen Aufenthalt möglich
war . Er weilte genau eine Nacht und einen Tag in Wien . —
Unter dem Titel : „ Das Recht und die Pflicht , die Czechen
und , SloVenen zu germauisiren " ist aus der Feder des
Juristen - Präfectcn und Bibliothekars der Thcresiauischen
Academie , Dr . Math . Ratkowsky , von Geburt ein Ezcche ,
eine kleine Schrift erschienen , die in einer Polemik gegen
einen Pater Isidor das in der Aufschrift bezeichnete
Thema behandelt . Pater Isidor hat in einem mährischen Blatte
einen Aufruf an die czechischen Eltern in Jglau veröffentlicht ,
welche er auffordert , ihre Kinder nur in czechische Schulen zu
schicken , indem er es als eine Sünde bezeichnet , wenn czechische
Eltern ihre Kinder in eine deutsche Schule schicken . Dem gegenüber
erklärt Dr . Ratkowsky die Germanisiruug czechischcr und slovenischer
Kinder als eine Wohlthat für diese ; er bezeichnet es als ein Recht
des österreichischen Staates , die Czechen und Slovencn zu gcrma -
nisiren , bedauert , daß die Dcutscheu schwach genug waren , den
Artikel 19 in das Staatsgrundgesetz auszunehmen , die Errichtung
czechischcr und slovenischer Volksschulen znzulassen und selbst czechische
und slovenische Mittelschulen , ja sogar czechische Hochschulen zu er¬
richten . Der Verfasser fordert die Wiederaufnahme der Germani -
sirung als ein Recht des Staates im Interesse seiner Selbsterhaltung .

* Schweif . Sozialist Lang , Unterfuchungsbeamter ( !) für
Strafsachen in Zürich , hat letzthin , nach den „ M . N . N .

"
, in einem

den Arbeitern gehaltenen Vortrage gesagt , er komme in die reinste
Feststimmung , wenn er daran denke , daß es auch einmal in Zürich
losgehen könnte ! Man erwartet , daß die Züricher Regierung gegen
Lang entschreitet . Es ist derselbe Lang , welcher seiner Zeit

'
dem

Bombenfabricanten Brynstein die Grabrede hielt .
* Ku >rland . Das „ Journal de St . Petersbourg

"
schreibt :

„ Der Telegraph hat uns über den ebenso feierlichen rote herzlichen
und sympathischen Empfang berichtet , dessen Gegenstand der
Großfürst - Thronfolgerin Wien Seitens des Kaisers , der
Kaiserin , des ganzen Hofes und der Bevölkerung gewesen ist . Man
constatirt bei uns mit Befriedigung diesen so warmen Empfang ,
welcher dem Thronerben unseres Reiches bereitet worden ist .

"

* Amerika . In den Vereinigten Staaten giebt es 13,230,168
militärpflichtige Personen im Alter von 18 bis 44 Jahren , welche
im Falle eines Krieges zum Dienst in der Miliz berangczogen
werden können . 11,803,964 find Weiße und 1,426,404 Farbige .
Das Marine - Ministerium in Washington hat Mittheilung davon
erhalten , daß in den Staaten Pennsylvania und Vermont Schritte
zur Organisation von Marine - Milizcorps gethan worden feien .
Der Marineminister ist sehr befriedigt über die Neubildung derartiger
Miliz -Organisationen und wird den Congreß ersuchen , für das
nächste Fiscaljahr 50,000 Doll ., anstatt wie bisher 25,000 Doll ,
zur Equtpining der verschiedenen Marinc -Mflizcorps zu bewilligen .

Ans Stadt und Kand .

Wiesbaden , 16 . November .
— Stadtverordneten . Zu der auf Freitag , den 18 ., anbe -

raumten Stadtvcrordnetensitzung findet eine Vorbesprechung
ni cht statt .

— Znr Gewerbegrrichtswahl . Die Caudidateu der
biesigen nicht orgauisirten Arbeiterschaft sind folgende : Christian
B al ze r , Schreiuergehülfe , Jacob B ou gue t , Schneidergehülfe ,
Jacob Christ , Maurer , Peter Jos . Dinkel , Schriftsetzer , Will ).
Dörr , Tüncher , Fritz Franz , Schlossergehülfe , Joy . Hart¬
mann , Dachdecker , Carl Hilgc , Zimmerer , H . Ieckcl , Glaser -
gehülse , David Nickel , Buchbinder , Georg Röhrig , Bahn -
arbciter , Hermann Rucker , Metzger , Josef Schnc id er , Schmied ,
Bernhard Sinz , Gärtner , Heinr . Thiel , städtischer Arbeiter .

— Zum Todtrnfest . Am nächsten Sonntag , den 20 . Novbr .,
dem Todtensouutag , werden auch hier in Wiesbaden , wie seit
einigen Jahren in anderen Städten , an den Eingängen zu den
Friedhöfen gedruckte Todtenfestpredigten von Nachmittags
2 Uhr an gratis verabfolgt werden . Die Erfahrung hat gezeigt ,
daß das Herz nie so offen und empfänglich ist für beit Trost vom
Wiedersehen tm ewigen Leben , als beim Gang zu den Gräbern der
Heimgegangenen . In Berlin wurden etwa 120,000 solcher Todten -
festpredigten im vorigen Jahre vertheilt . Die Flugschriftcnniederlage
des Christlichen Arbeitervereins (Herr Dietz , Maucrgasse 13 ) ver¬
sendet auf Verlangen diese Predigten gratis und franco .

△ Ans dem Gbrrverwaltntrgsgrricht wird uns berichtet :
Auf Grund eines Ortsstatuts vom 28 . Juni 1870 hatte der Stadt¬
rath zu Bocken beim von mehreren dortigen Hausbesitzern Bei -
tt 'äge zu den Kosten erfordert , welche dadurch entstanden waren ,
daß gelegentlich einer Umpflasterung der Straßen , an
welchen deren Grundstücke belegen waren , der Bürgersteig erweitert
und mit Randsteinen versehen worden war . Mit Einspruch und
Klage begehrten drei der heraugezogeuen Hausbesitzer Freistellung
von der geforderten Abgabe , wurden jedoch von dem Bezirks¬
ausschuß zu Wiesbaden kostenfällig mit ihrer Klage abge¬
wiesen . Zur Begründung der hiergegen erhobenen Revifious -
beschtverde machten die Kläger geltend , daß das Ortsstatut von
1870 oder mindestens die hier in Anwendung gebrachte Bestimmung
desselben nicht rechtsverbindlich fei . Nach dem damals in Bockeu -
hcim geltenden Gemeindcverfassungsrecht habe das Statut , da es
die Einführung einer neuen Steuer und zwar einer Präcipnal -
bestcuerung der Hausbesitzer enthalten habe , ministeriell bestätigt
werden müssen . Das sei nicht geschehen , und infolge dessen
ermangele das Statut im Ganzen der Rechtsverbind

'
lichkcit . Jeden¬

falls aber sei es demnächst durch das Fluehtliuiengesetz vom 3 . Juli
1875 insoweit außer Kraft gesetzt worden , als cs mit dessen Vor¬
schriften in Widerspruch stehe . Tas angezogene Gesetz lasse eine
Erhebung von Anliegcrbciträge » nur zu ziun Zwecke der ersten
Anlegung einer neuen Sttaßc . Daß es sich um eine solche hier
nicht handele , darüber bestehe aber gar kein Streit . Die Straße habe
vielmehr längst bestanden und sei fertig gewesen , und es habe jetzt
nur eine llmpflasterung derselben stattgefunden . Der II . Senat
des OberverwaltuugSgerichts erachtete die Revision für begründet
und erkannte am 11 . November er . unter Aufhebung der Vor -
entscheidutig dem Klageantrag gemäß aus Freilassung der Klä - er
von dem geforderten Kostenbeitrage .

( * ) Die erste Zeit de » Ehristentstums . Herr Prediger
V o g t begann am Dienstag Abend im Casinosaal den Cyclus der
angekündigten religiousgeschichtlichen Vorträge mit einer summarischen
Schilderung der ersten christlichen Zeit bis auf Diocletian . Vorher
theilte der Herr Redner mit , daß er nur dem Drängen seiner
Freunde mit der diesjährigen Abhaltung seiner Vorträge nachgäbe .
Er habe diesmal aussetzen » ollen und zwar aus dem Grunde , weil
seine Absichfl gänzlich mißverstanden worden sei , was bie Anfein¬
dungen , die er sich int vorigen Jahre von verschiedenen Seiten zu¬
gezogen habe , deutlich bewiesen . Er wolle keinevvegS die Gläubigen
vnm Boden der Kirche herabzichen , auch nicht Ehrtvürdiges und
Webgewordenes verleiden , vielmehr Denjenigen Freubc machen ,
welche ihr Glaube nicht mehr beliebige , und ihnen zeigen , wie sie
dem Glauben das Verstehen hinzufügen könnten . Er habe - sich
dabei von dem Grundsatz leiten lassen , daß mananch ben Forschungen
und Ansichten Andersdenkender näher treten müsse , wenn man das
religiöse Leben noch als eine treibende Macht ansehen wolle . Die
Hauptgedanken des weiteren Vortrags waren kurz etwa die folgen¬
den : In der ersten christlichen Zeit war das Christcnthum eine
Form des JudenthumS ; der erschienene Messias des Ersteren und
der Rachkommende des Letzteren bildeten die Hauptgegensätze . Durch
Paulus emancipirte sich die neue Religion vom Jubenthum . Der
verheißene Messias wird znm Heiland der Welt . Aeußer -
lich gefördert wird das Christenthnm durch die Zerstö¬
rung Jerusalems , des rdigiöfeit Mittelpunktes der Juden .
Im Römerreich fand es zu seiner Ausbreitung günstigen Boden ;
der hochentwickelte Verkehr und die Duldsamkeit der Römer standen
ihm fördernd zur Seite . Nur verlangte man nach dem Grundsatz :
„ Staat und Religion sind eins "

, daß auch die römischen Staats -
gotter verehrt wurden . Hier traten die Gegensätze zwischen dem
Monotheismus der Christen und dem Polytheismus der Römer
scharf zu Tage . Die Mißachtung der Christen gegen die römischen
Staatsgötter führte Feindschaft herbei . Das darf uns durchaus

Nachdruck verboten .

Msdebericht .

( Für dar „ Wiesbadener Tagblatt . " )

Die Wintermode ist in diesem Jahre eleganter , farbenreicher ,
als ste cs sonst zu sein pflegt . Wesentlich tragen die neuen , in
orientalischer Manier gestickten Bordüren dazu bei , dimkle , einfache
Tuch - und Cachcmirkleider elegant und fesch auszuitatten . Edel¬
steinborten , von Rubinen , Smaragden , Türkisen fchillernd , die
sich märchenhaft schön vom i jour gehaltenen Goldgrund abheben ,
kommen zum Besatz der für die Gesellschaftstoilette bestimmttn
Sammet - und Changeautkleider in Verwendung . Sehr effectvoll
sind zwei fingerbreite Pelzstreifen , die , auf glattem Tuche ober
Sammet aufgenäht , einen in orientalischen Farben gestickten Gold -
aalon begrenzen . Man garuirt überhaupt viel mit schmalen Pelz¬
streifen , echten und unechten , gefüllt sich darin , die Pelzlagen zu
schattircn , beispielsweise vier aufeinanderfolgende : dunkler Nerz ,
Mer Nerz , Zobel , Marder ober : Castor , Nerz , Zobel , Luchs . —
Natur -Luchs wird viel zu großen , mit Shawlsenden versehenen
« ragen verarbettet , dazu paffend Muff und breite Manschetten . Die
imnklen Pelzsorten , tote Krimmer , Persianer , Astrachan . Sealskin ,
« gnen sich mehr zu den jetzt beliebten kurzen Figaro -Westen , die
man ans genannten Pelzsorten gefertigt und aus anliegenden Pa -
letotS tragt ; die Weste über dem Jaquet zn tragen ist zwar ein
toentg bizarr , aber das macht nichts , man findet es „ chic

"
, und damit

' st lebe DiScmsion über die sonderbare Mode abgeschlossen .
Ganz apart sind auch die neuen Doubl « kaoo - Pelze , die

auf zwei © eiten getragen werden können , oben beispielsweise Zobel ,
innen Hermelin für dte Promenade , mtb vice rersa : oben Hermelin ,
innen Zobel für das Theater . Die Pelze sind ohne Nähte gefertigt ,
an entsprechenden Stellen durch fest schließende Haften verbunden ,
so daß sie rechts - und linksseitig zu tragen sind . Man neigt immer
mehr dazu , Pelzwaaren vollkommen taillengerecht anzufertigen , mit
Revers - Incroyable , breitem van Dyck -Kragen , in Westen - , Jacken - ,
Corselet - und Sattelstückform ; Schneider und Kürschner arbeiten
einander mehr als früher Hand in Hand , bald zeigt die Taille ein
Pelzplastron , bald ein Schulterstück , ein Halbjäckchen , ein Corselet
von Pelz ; sogar Pelzpuffen werden den Aermeln aufgesetzt , breite
Pelzmanschetten den Puffärmeln angeschoben , der aus Pelz gefertigten
Ridiculer nicht zu vergeffen , die wie die Patronentasche der pren -
bischen Husaren anssehen . Die nahtlosen , rückwärts abgeschrSaten , da
mit Brandenbourgs überknöpsten Röcke lassen an der Stelle , wo
die Schnüre fingerbreit auseinander gehen , einen Pelzstteif
hindurchschimmern , der der Vorstellung Raum giebt , der Oberrock
fei einem Unterkleid von Pelz aufaeknöpst ; den Saum eines solchen
Rockes umgiebt ein handbreiter Pelzstreif , statt des oberen Gmt -

Seide gefüttert , mit raffinirter Kunstgeschicklichkeit modcgeiechh
arbeitet , mit goldschillernden Stickereien geziert ; sie bienbd
Auge , haben aber wenig dauernden Werth .

In Paris und London fängt man jetzt an , in erst » ?
Werth auf gediegene Stoffe zu legen . Die neuen Modell ?
aus prima Woll - und Seidengewebe » gefertigt , aus Weichen , 8
artig schillernden Tuchen , die wir Atlas aussehen , aus kM
changeantartig mit Goldknötchen durchwebten Plüsch - und M
stoffen , aus schweren ombrirten Brocat - und Moirö antufl
webe » , bie , mit glattem Monopol oder Satin buche sie •
eine vornehme und ruhig wirkende Eleganz repräscutiren . >
diese Moderichtung auch bei uns Anklang , so dürfte bett
bühr ge - und verpntzten Phantasie - Roben gar bald der 3
gemacht werden . Sie haben zwar das Gute , daß man W
großen Kostenaufwand aus jährigen Kleidern Herstellen R
und das geschieht auch öfter , als unseren auf Cousuw I
wiesencn Web - Industriellen lieb ist — , aber als gediegene , J
lich noble Tracht werden fie in den seltensten Falle «
können .

Mäntel , Mantelet » und Paletot » sieht man j
fach mit „ ours “

gefüttert , einem neuen , wie Bärenfell
Stoff , von dessen Fond fich ein maschenarttges Gekr
schwarzer Mohairwolle abhebt ; der „ours “ soll offenbar
ersetzen , steht auch pelzarttg au » , ist aber wenig darnach
toarra zu halten . Weit besser dürfte sich das mit öt
überlegte Wattfutter , das man neuerdings auf cha
schillerndem Sammet in kleine Carreaur adsteppt , bcwäh
derartiger Mantel aus dem neuen Gobelmtuch , mit br "

Sammetfutter doubltrt , ringsherum Fransen von schattttt « !
der - , Zobel - und Nerzschwänzchen , wurde dieser Tage V

Sarah Bernhardt gefertigt J |
Die Rundhüte aus gezogenem Sammet sieht nt - NZ

mit abwärts hängender spanischer Scidenspitze in der &
Hutes umgeben ; diese Spitze soll eine Art Halbschleier » g
das Gesteht schützen ; sie erfüllt aber ihren Zweck in dcu W
Fällen . — Eine recht zweckmäßige Tracht stellen die neiic ^ J
die Stirn zu setzenden Pelz - Tocqnes dar , die jetzt selbst i’J’ 3
Damen getragen werden und trefflich kleiden . Sic 'M
Pelzmützen , die die Herren tragen , unterscheiden fich von
durch ettteti seitwärts angebrachten Pelzthierkops , dessen
durch Smaragde dargestellt werden . — Echte Steine i » 33
Agraffen , Nadeln , Schnallen werden jetzt vielfach zu bwMW
oder Sammethüten verwendet ; man trägt auch
Besuchshüten kleine Kronen , aus farbigen Steinen gebildet , b* 3
risch schön von dem darunter gefafteten ober gerollten SomAM

Herrenhüte werden zumeist aus schwarzem üffil
J die Krempe gewölbt , der Kops etwas voller und l>o«W

bandes ist cutt Pelzemfaffung angesetzt , die rechts - und linksseitigen
aufgesetzten Taschen Pelz sind mit verbrämt .

Auch die schweren tm Winter zu tragenden Seidenkleider
an » Matelasse , Monopol , Double , Serge , Popeline werden mehr
mit Pelz al » mit den sonst beliebten Stickereien und Passern en¬
terben besetzt ; einer Modelaune folgend , läßt man zu beiden Seiten
des Pelzstreifens cremefarbige ober zum Kleide passende echte
Spitzen in Rüschen - , Volant - ober Pliffeform dahüilaufen ; der
Effect ist oft ein wunderbar schöner ; bie Verbindung von schwerem
Pelz und ätherisch bnftiger Spitze scheint überhaupt tu biefer Saison
in Bezug auf Hüte , Eutröes , Muffs , Taillenkragen Eingang zu
finben . Wir scheu Capotes au » Zobel mit Krone und Bavolet
von elfcnbeinfarbigenPoint » , klemeTheaterkraaen ausLSugsstreifen
von Marder bestehend , auf Goldgrund feftomrt , zu beiden Seiten
mit breiten Spitzen -VolantS besetzt , bie aus der Achsel zu einer Art
Rosette gerafft sind ; die kurzen Ballmäntel ans Hermelin , mit
schwarzen Spitzen bordirt , werden in dieser Saison eine Rolle
spielen , desgleichen die Pelleriuenkragen aus Brebis Sibirien , innen
mit hochrothem Plüsch gefüttert , längs des Halsausschnittes mit
goldgesticktem Van Dyk - Kragen umrandet , der mit reich getollter
Point de Paris abgcgrenzt ist . Man bestellt und kauft sie viel ,
wenngleich gerade für dieses Genre die Uebcrfetnerung durch Spitzen
und Goldstickereien ganz am unrechten Platze ist . Da » weißlockige
Fell kleidet ja so vorzüglich , daß selbst die duftigste Spitze die
Stimmig kaum mehr erhöhen kamt .

Hier hat die Mode offenbar zu viel de » Guten gethan , während
fie an anderen Stellen eine fast puritanische Einfachheit durchführen
will . Das gilt von den jetzt nur noch mit Rand umgebenen , naht¬
losen Röcken , von den ans Plüsch gefertigten Priuzeßroben , die
höchstens mit einer Cordonetschnur umrandet find , von den aus
fingerdickem Kameclhaarstoff gefertigten Radmänteln , die weder
Naht noch Besatz haben , nicht einmal eingefänmt sein dürfen .
Wohl entschädigt bei den beiden letztgenannten Confections bie
Schwere des Stoffes für den Aufputz ; aber nach all ' den über¬
putzten Kleidern und Mänteln , die Jahre lang bas Repertoire be¬
herrschten unb eine wahre Hochfluth der verschiedensten Besatzarttkel
Ml Gelwng brachten , nun absolute Ebbe , — da » scheint denn doch
zu unvermittelt , um in größeren Kreisen Gefallen finden zu können .
So sehen wir denn auch , daß die glatten PIüsch -Changeant - Roben
bei uns eher al » Hans - denn als Gesellschaftskleider , bie fie ihrer
Bestimmung nach sein sollten , verwendet werden , daß die großen
englffchen Radmäntel mit den dreifachen , ungesäumten Kutfcher -
krageu höchstens als Abeudmäutel gelten , wahrend die Engländerin
fie für die eleganteste BesuchSkoilette gut genug findet . — Man hat
« bei uns verlernt , den Stoff gebührend zu würdigen , ein
Kleidungsstück , wenn es nicht in Schnitt und Ausstattung anffällt ,
schön zu finden . Die weithlosefien Shoddystoffe werden oft mit

Dentsches Keich .
* Sof - und Perfoititlnachrichten . Der Kais er besichtigte

gestern Abend in Wernigerode nach dem Mahle die Strecke aus dem
mit Fackeln erleuchteten Schloßhofe , wo bie gejammte Jägerei de »
Fürsten zu StolbergAiifstellung genommen hatte und Jagdfanfaren
blies . Am Abend um 8S/ . Uhr trat der Kaiser nach herzlicher Ver¬
abschiedung von dem Fürsten zu Stolberg unter begeisterten Kund¬
gebungen des Publicum » die Rückreise nach Potsdam an .

* Berlin , 16 . Nov . Da » Kaiser !. Gesundheiisaiut hat die

Verkehrseinschräiikuugen gegen Hamburg , Altona und Stettin für
überflüssig erklärt . Der Reichskanzler hat die Regiernugen ersucht ,
von einer Controle der Seeschiffe Abstand zn nehmen . — Dem
Bundesrath ging ein Gesetzentwurf über Abänderung der Ge -
toerbeorbnung bezw . des Gewerbebetriebs im Umherziehen zu .
— Rector Virchow verbot eine auf gestern ungesagte große
dentsch - iiatioiiale ( antisemitische ) Sttideittenversammlnng .

* Rundschau im Reiche . Die Stadtverordneten in
Halle a . S . bewilligten 40,000 Mk . zur Verbesserung der Wege , tun
bie Arbeitslosen zu beschäftigen . — Der laudwirthschaftliche Kreis¬
verein in Leipzig hatte bie Königlich sächsische Regierung ersucht , da¬
hin zu wirken , daß der „ Vagaboudage

" durch Beschränkung der
Freizügigkeit und Abänderung des Gesetzes über

'
ben

Unterstütznngsroohnsitz entgegengetteten werde . Nach der „ Frankf .
Ztg .

"
hätte die Regiermig darauf erklärt , daß fie es ablehnen

müsse , im Bundesrath nach dieser Richtung hin die Initiative zu
ergreifen , so lange bie gesetzgebenden Factoren derartigen Wünschen
so wenig wie jetzt geneigt seien .

nicht wundern , denn auch heute wird vielfach Derjeni «
Verfehlten gehalten , der eine von der Ansicht der Masse »
religiöse Ansicht vertritt . Wie man bei den Christ «
des zweiten Jahrhunderts einseitig das Jenseits
damals auch durch die ganze griechisch - römische Weft

"
n «

nach dem besseren Jenseits , was in den religiösen und
Verhältniffen jener Zeü begründet war . Der schsi
Römer war zu einer Maskerade der Gottheiten her
in das Wesen der Religion tiefer Eindringenden trieben
geheimen Cnltus , und als dann der alte ® ötterl )iinmel S
liehen Gespötte preisgegeben war , da war beit seitherig « <_der Untergang bereitet . Eine philosophische Richtung >5
nannte Neuplatonismus , suchte diesen Untergang röti
doch ohne dauernden Erfolg . In diesen Verhältnis
sich das Christenthnm als ein Samenkorn bat i
in einer unfaßbaren Form . Der passive Gehe «
Christen machte sie fremd und war die Ursache y
so hart verurtheilt wurden . Sie nahmen unter M
keine Staatsämter an und dienten nicht im Heere . Eia inteni
Bild von jener Zeit giebt ein Buch von Celsns , das batitai
dem berühmten Kirchenlehrer Origines widerlegt wurde $ 3
Keim hat auf Grund dieser eingehenden Widerlegungen iS
selbst roiederhergestellt . Unter diesen Umständen fah bett
bald ganz über bie Christen weg , bald verfolgte er fit !
waren bie ersten Verfolgungen meist nur lokalen SfaJ
Unter Trajan , Marc Aurel , Alexander Severus wurden mtä
Die verfolgt , welche als Christen angeklagt waren ; im Stof »
Ganzen verbot man wohl das Christenthnm , duldete aber
feine Anhänger . Erst unter Decins wurde ein inquifitt »
Verfahren eingeführt , indem man bie Beamten des Staat «
greifen ließ , lieber die Zahl der Christen gegen den Aust »
dritten Jahrhiinderts find die Mittheilnngen sehr verschied « -
durchschnittlicher Schätzung gab es im Westen des Reiche»
auf je fünfzehn Einwohner einen Christen , im Osten einen t
zehn . Das Christeiithnm hatte den Rahmen einer Gemeinde !
überschritten ; namentlich gehörten chm viele vornehme Fra »
und auch am Hofe hatte es Eingang gefunden . Das SchG
daß man aus jener Zeit aufgefnnben , erfordert eine sch,
Durcharbeitung und ist interessant mir für den Historiker ;
man heule Apostolikum nennt , war damals nicht bekannt . -
Vortrag Ivar recht gut besucht und wurde beifällig anfgeei
Am nächsten Dienstag wird Herr Vogt über bie Verfolguaet
Diocletian sprechen .

* Die Sedeututtg der Wiedrrlmnfk Jefn Christi
das gestrige Thema in dem zweiten Vortrage der Herrn M
W ieg and aus Kassel . Wir erhalten darüber den beitolqenbrai
aus unserem Leserkreise : Der große Saal des HotM
„ Schützenhof

" war schon vor Beginn der Rede ,‘/a 9 Uhr , bis auf den letzten Platz gefüllt
konnte die aufmerksamen Zuhörer kaum alle aufaj
Redner beleuchtete in scharfen Zügen unsere Stellung zu Sj
als unserem Haupte , dessen nahe persönliche Wiederkunft ä
Thür stehe . Im Verlauf {feiner Rede sprach Herr Dr . Bit
von dem allgemeinen Kampfe , der auf allen A
herrscht , und der ein erneutes Jutereffe für die ■
fünft Jefu Christi wachqerufen hat . Seine Wiodeikug
zeichnet Redner als von der größten Bedeutung , da S
Licht zur Orientirung in den Wirren unsrer Zeit sei in*
einzige Lösung aller Frage » unserer Zett herbeisühre . GlaM
Unglauben ringen mächtig miteinander , nm aber nur den em
Sieg Gottes zu beschlenmgcit . Die Kirche Christi wird banne
lich gefegt werden , der Weizen vom Unfraut gefdjiebfltj
wird ans ihrem Kampfe nach Außen und im 1
bei der Wiederkunft zur herrlichen Vollendung ■
Auch bie Militärfrage , bie soziale Frage unb die Judcnfrage »
gelöst durch ein Reich des Friedens , durch die soziale , gereef»
geftaltung aller Verhältnisse und endlich durch die Bekehr »
Volkes Israels . Keine Krankheit ober Tod werden mehr fdj
Hinwegnahme des Fluches , der auf den Menschen 1
wird folgen , unb aller Kampf der Kreatur wird ein ]
haben . Diese Ereignisse bezeichnet Redner in seinen AusfW
als letztes Ziel des einzelnen Christen . Alle diese Punkte ■
mit der Bibel belegt , aus welcher die hinweisenden Stellen aitfl
werden . Um der großen Bedeutung willen , die diese Sog
besitzen , bezeichnet Redner es als ernste Pflicht , auf bie M
zu achten . Den nächsten dritten Vortrag wird Herr Dr . |
Wiegand Donnerstag , ben 17 ., halten .

— Kandelsregister . Das seither unter der Firma „L . ŝ

mayer
" betriebene Handelsgeschäft ist auf ben Kaufmann st

Hagtter zu Wiesbaden übergegangeit unb wirb von bfli
unter der seitherigen Firma zu Wiesbaden fortbetrieben ,
folge ist bie Firma L . Rettenmayer auf ben Namen bei ■
Inhabers eingetragen worden .

- o - Eine « r « e Fabrikanlage ist wieder in dem irN
reichen Salzbachthale gegründet unb neuerding » unter dem R
„ Wiesbadeuer Bettfederu - Fabrik

" in Betrieb geug
worben . Es ist dies ein Unternehmen der Herren Wolffs
mtb Lußheimer , Schlachthausstraße 12 . Diese FabrW
steht in ihrer Art hier einzig ba , unb es ist deshalb bff *
darauf besonders hiuzuweiseu . Sie bezweckt die Bearbeitung H
sicher Federn für den praktischen Gebrauch . Durch sehr fM
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Geldmarkt .
- m - Goursbrricht der Frankfurter KSrfe vom 16 . Nov .

Nachmittags 12 ‘/s Uhr . — Grebit =8Ictieu 265 — 3/s , Discouto - Com -
mandit - Antheile 183 .40 — 90 , Galizier 1827a , Lombarde »
833/ . , Egypter 993/ . , Portugiesen 23 .20 , Italiener 92 ' / - , Ungarn
95 ' /- , Gotthardbahn - Actie » 155 .90 — 156 .20 , Nord ost 111 .10 , Union
71 .20 , Dresdener Bank 141 ' / - , Lanrahütte - Aetien 100 .20 , Gelsen¬
kirchener Berawerks -Actien 140 .10 , Bochumer 115 .30 , Harpener
130 .W , Berliner Handelsgesellschaft 1343/ «, BanqueOttoman 117 .30 ,
Russische Noten 200 . Tendenz : fest .

Kleine Chronik .

In Traulliebersdorf wurde der katholische Pfarrer Thiel
wegen Majestätsbeleidigung , Meineids und wissentlich falscher Au -
fchuldiguiia verhaftet .

In Odara bei Ratibor ermordete der Arbeiter Josef Koll -
mann ans Markowitz seinen Sohn . Der Mörder ist verhaftet .

Gestern Morgen wurde der Mädchenmörder Neil im
Newgate - Gefängniß zu Loudon gehängt . Beim Aushissender
schwarzen Flagge als Zeichen , daß die Hinrichtung vollzogen sei ,
brach die in den Straßen zu Tausenden versammelte Bolksmenge
in laute Ausrufe der Genugthuuug und in Beifallgeklatsch aus .
Neil hat kein Geständuiß gemacht .

Der bekannte „ Spirrtualist
" Dr . Slade hat in Sioux

City in Iowa ins öffentliche Irrenhaus ausgenommen werden
müssen . Er hatte kein Geld und Niemand , der sich um ihn
fünimerte .

Wie aus Sydney gemeldet wird , wurden in Chippendale in
einem Hause des Ehepaares Malins , welches der Engelmacherei
beschuldigt wird , fünfzehn Kinderleichen und ein Bündel
blutbeschmierter langer Nadeln gefunden . Nach der Meinung der
Aerzte sind diese Nadeln dazu benutzt , die Herzen der Kinder zu
durchsteche» . __

* Frankfurt , 15 . Nov . Daß die holde Weiblichkeit auch das
Metier des Straßenraubs betreibt , wenn auch nicht in der
brutalen Manier der stärkeren Hälfte , beweist folgender Vorfall , den
ein Berichterstatter unter Verbürgung der Wahrheit mittbeilt . Ende
verwichener Woche ging eine elegant gekleidete Dame von der Stern «
straße Nachmittags 3 Uhr nach der Krögerstraße . Plötzlich kam ihr
ein Frauenzimmer entgegen und fiel ihr mit den Worten : »Ich
hab ' Sie so lange nicht gesehen

"
, gleichsam , als wäre die Dame

eine Freundin der Unbekannten , um den Hals . Dabei drückte sie
ihr mit dem Daumen fest auf die Luftröhre » ud griff nach der
Stelle , wo man gewöhnlich die Uhr zu tragen pflegt . Zufälliger
Weise hatte die Dame ihre Uhr nicht bei sich . Die Ueberfallene war
nicht fähig , auch nur den geringsten Laut von sich zu geben . Plötz¬
lich ließ der weibliche Bandit sein Opfer los und lief mit den
Worten davon : „ Entschuldigen Sie , ich hab

'
mich geirrt .

" Dieser
Vorfall sei zur Waruuug mitgetheilt .

* Kastel , 15 . Nov . Gestern wurden hier die beiden Häuser
des Bäckers und Müllermeisters Thoma , der wegen Wechsel¬
fälschung flüchtig ist und sich im Concurse befindet , öffentlich ver¬
steigert . Das Hans Rochusstraße , worin stch die Wirthschaft zum

Bimmel
befindet , ging für 15,000 Mk . an Herrn Agent Georg

ämmerer hier über , und das Wohn - und Backgebäude Mainzer -
straße erwarb für 30,000 Mk . eine Wiesbadener Mehlhandlung ,
welche die zweite Hypothekargläubigerin ist .

* Mainz , 15 . Nov . Auf Antrag des Kreisamts hat die
Staatsanwaltschaft gegen zwei P oli zel b ezirks - Commissare
der Stadt Mainz Untersuchung eingeleitet . Sie sollen sich Vergehen
delikater Natur schuldig gemacht haben .

* Koblenz , 15 . Nov . Gestern Abend beging ein Herr aus
Ems einen Selbstmord ; auf der Werft an der Mosel fand man
die Leiche mit einer Revolverkugel im Kopf .

Gerichlssaal .
* Wegen versuchten Nattenmords hatte sich am Sonn¬

abend vor dem Schwurgericht in König grätz ein wohlhabender
Kaufmann , Josef Sura , zu verantworten . Der 36 -jährige Ange¬
klagte war beschuldigt , sein Verkaufsgewölbe angezündet und seine
21 - jährige Gattin in die Flammen geworfen zu
haben , damit sie daselbst ihren Tod finde und er die Schwester
seiner Frau , ein 18 - jähriges Mädchen , als dritte Gattin heim -
sühren könne . Der Anklageschrift ist zu entnehmen , daß Sura seine
zweite Gattin Franziska , die er bei lebendigem Leibe verbrennen
wollte , „ aus Liebe "

heirathetc , jedoch schon am Hochzeitstage zu der
Schwester seiner ihm eben angetranten Gattin eine unglückselige ,
an Wahnsinn streifende Leidenschaft faßte . Er behandelte seine
Gattin sehr schlecht und ließ sich mit der Schwester , die in einer
entfernten Stadt als Stubenmädchen diente , in einen Briefwechsel
ein . Die Liebesbriefe liegen in den Akten , und es ist bereit Ver¬
lesung beantragt . Endlich faßte der Unhold den Entschluß , seine
Gattin zu beseitigen , um die Schwester ehelichen zu können . Nachts
gegen 2 Uhr schritt er zur That . Seine Gattin schlief . Er schlich ms
Gewölbe , woselbst er alle vorhandene » brennbaren Waaren
zusammeuhäufte , mit Petroleum tränkte und in Brand steckte . Dann
schlich er leise in das gemeinschaftliche Schlafzimmer , legte sich ins
Bett und schrie , als fei er gerade aus dem Schlafe erwacht , „ Feuer !
Es brennt int Gewölbe !" Die erwachte Gattin eilte entsetzt in den
Verkaufslaben , der Man » ihr nach , erfaßte sie hier und wollte sie ,
halb bekleidet , wie sie war , der ganzen Körperlänge » ach auf die
lichterloh brenuenbcn Waareu werfen . Die Unglückliche schrie aus
Leibeskräften und rang verzweifelt mit ihrem Manne , bis sie ihre
Kräfte verließen und sie ohnmächtig zusaiumeusank . Die Flammen
hotten indeß rasch um sich gegriffen . Sura , der auf seine eigene
Rettung bedacht fei » . mußte , ergriff die Flucht in § Freie , in

'
der

Hoffnung , seine Frau werde verbrennen und feine That uueutdeckt
bleiben . Die Nachbarn hatten jedoch die Angstrnse der Frau ver¬
nommen . Der nächstwohnende Hausbesitzer Josef Diwisch , der als

Erster zur Stelle war , sprang beherzt in das brennende Gewölbe
und zog die Frau aus den Flammen . Trotz der schweren Brandwunden ,
die sie erlitte » , kam sie mit dem Leben davon . Sura war nach der
That , kaum notdürftig bekleidet , zu seiner Schwägerin geeilt . Dort
suchten ihn die Gendarmen , fanden ihn aber nicht mehr . Am
nächsten Tage stellte er sich selbst den Gerichten und legte ein
Geständuiß ab . Die Verhandlung wurde Sonnabend in später
Nachtstunde zu Ende geführt . Der Angeklagte wiederholte sei » gleich
bei der Selbststellung abgelegtes Geständuiß . Ergreifend war seine
Schilderung des schrecklichen Kampfes , der sich zwischen ihm und
seiner Gattin in dem brennenden Gewölbe abgespielt hatte . Die

Frau wehrte sich verzweiflungsvoll ihres Lebens , bis sie endlich
doch zusammenknickte . Ihre Rettung ans den Flammen grenzt ans
Wunderbare , da alle Waareu im Gewölbe , damit ja an ein Entrinnen
der dem Tode Geweihten nickt gedacht werde » könne , von dem
Gatten mit Petroleum durchtränkt worden waren . Auf Gnmd des
Verdictes der Geschworenen verurtheilte der Gerichtshof den Ange¬
klagten , der von den Gerichtsärzten als zurechnungsfähig erkannt
wurde , zu 15 Jahren Zuchthaus .

Geschäftliches .

bringt nie ein Bad , wenn nicht zugleich
JlUljCU dn ganze Körper gut eingeseift wird .

Durch diese Einseifung wird nicht allein nur die Hautlhätigkeit er¬

höht und belebt , sondern e8 werden auch dadurch alle Schärfen

rasch zur Ausscheidung gebracht mrd fo namentlich dem Wundsein

vorgebeugt . Die zu verwendende Seife aber muß natürlich eine

ganz vorzügliche milde und reine sein , weil scharfe Seifen das

lebet der Hautschärfe und Wundseins gerade noch erhöhen . Wir

rathen daher jedem Badende » an , wenn er die Vortheile des Bade «

ich ganz erfreuen will , beim Baden sich der trefflichen Doering S

Seife mit der Eule zu bediene » , die Resultate lohnen reichlichst
den Versuch . Doerings Seife mit der Eule ist überall
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Muer . Der Cylinder dagegen hat jetzt einen etwas niederei ,
ft merklich breitere , aber stark gewölbte Krempe und breites
P * >nb . Kn abenhüte fertigt man mehr ans weichen als aus
M Filz ; der Deckel ist oben mit Rand chtgcbogeii , der Rand
Pt ungeschweift . Pelzmützen sind ein eigentlicher Saisonartikel .
B tragt sie größer als hu Vorjahre , zumeist aus Sealskin ,
Maner , Krimmer , Astrachan , entweder glatt oder mit angesetztein
K ;.. ober Nerzstreif .
Eöür Knabe » sind imitirte Pelze inHVerwcndnng , die so kunst -

2p gefärbt und hergerichlet sind , daß mau sie von den echten
Wunterscheidcn kann . Man trägt auch Mützen aus Tuch mit
Wttd , Schottenkappen aus Filz , innen mit Pelz gefüttert , indeß
8 warmer Bedeckung bedarf der Kopf gar nicht , er befindet sich
KfWer , wenn er nicht überhitzt und in normaler Temperatur
Wu wird , weshalb auch Aerzte und Hygieniker gegen diese
W eifern , sie allenfalls bei Kahlköpfigen gelten lassen , die
Wruändlich einer wärmeren Hauptbekleidung bedürfen .

Ida Barber .

Unter den vom Monarchen beim erste » Treiben im Forst Hammer
erlegten 21 Wildsauen befand sich ein Riesenkeiler mit außerge¬
wöhnlich starken und langen „ Gewehren

"
. Der Kaiser meinte nun

zum Obenägermeister v . Heintze : „ Den Schädel möchte ich wohl
haben lieber Heintze , wie machen wir das ? " — „ Tas Beste wäre ,
Majestät , man legte ihn in einen Ameisenhaufen, "

worauf der
Kaiser kopfschüttelnd entgegnete : „ Na , na , bei den Dieben heutzu¬
tage .

" — Als der Kaiser den Hosfchauspieler Blenke in Gesellschaft
Meißner '« unweit der Obersörfterei Hammer stehen sah , reichte er
ihm die Hand mit den Worten : „ Nun , mein lieber Blenke , wie
geht es drun,

" und schüttelte ihm kräftig die Hand . „Meinen aller -
mitertljänigfteu Dank,

" erwiderte der Künstler , „ ich war krank , litt
am Ohr ; dock Proseffor Trautniann wird das Hebel wohl bald
beseitigt haben .

" — „ Ja , ja , die bösen Ohren,
" bemerkte daraus

der Monarch , „ im Uebrigen freue ich mich , daß Sie wieder gesund
sind . Ich habe mir auch neulich den „Meister Balzer

"
angesehen ,

mich sehr amüsirt und herzlich gelacht .
" Nach einem zweiten Hände¬

druck entfernte fich der Kaiser . Zu einer heiteren Episode hat das
Begegnen des Kaisers mit einem Invaliden Veranlassung gegeben .
Als der Monarch in der Dubero des invaliden Buchbinders Rei -
nicke au « Wendrsch - Buchholz ansichtig wurde , der auf seinem
Stelzfuß nach dem Rendezvousplatze gehumpelt war , im ! den Landes¬
herrn zu begrüßen , trat der Kaiser zu ihm heran und fragte , wo
er gedient habe und wo er verwundet worden fei . „ Bei Eurer
Majestät 24 . Jnfauteriereginient habe ich beit Schuß am 16 . August
1870 in der Schlacht von Aionville erhalten,

" antwortete stramm
der alte Krieger , „ habe auch 1866 mitgemacht .

"
„ Gut , gut , alter

Kamerad,
" rief ihm der Kaiser zu , „ wo hat Er denn aber seine

Kriegsdeukmüttzen ? " Etwas verlegen gestand Reinicke , daß er die
Erinnernngszeicheii verloren habe . „ Nit , na,

" sagte der Kaiser , mtt
dem Finger drohend , und unter der Gebärde des Trinkens . „ Ja¬
wohl , Euer Majestät,

" stauimelte der Invalide , „ aber es war bei
einer Fahnenweihe .

"
„ Das ist etwas Anderes,

" meinte der Herrscher
lächelnd und wandte sich an einen Adjutanten mit den Worten :

„ Der Mann erhält feine Denkmünzen wieder .
" Außer Reinicke

waren füufuiiddieißig Invaliden zur Stelle , die derKaiser alle an¬
sprach . Jin allgemeinen war in Wusterhausen „ strengstes Amts -
gebeiniuiß "

proclamin , und deshalbbekiuibete Alles , waszum Schloß
gehört , vom Hosrath bis herab zum jüngsten Küchenjungen , eine
gewisse diplomatische Zugeknöpftheit . Nichts sollte an da ? Licht der
Oeffentlichkeit gebracht werden , weder das offizielle Programm der
einzelnen Jagden , noch der Streckeurapport , der sonst gleich nach
dem (? nbe der einzelnen Jagden Verkünder zu werden Pflegte . Auch
das harmlose Programm der Tafelmusik und da « Menn wurden
unter Amtsgeheimnis gestellt . Gehetmniß sollte es auch bleiben ,
baf ^ ani Donnerstag Nachmittag fick im Schloß die gefammte —
Kaffeesahne als sauer aewordeu erwiesen hatte .

Ej ^ Ln großen Räumen untergebrachte und doch eng zusammen -

Maschinelle Anlagen — worunter zwei 120 (Str . schwere

Eyjjnber — werden die in mächtigen Ballen aus Ungarn und
Ra bezogenen Federn vom Staube gründlich gereinigt ,

und getrocknet . Außerdem werden die Federn durch eine
von den Stielen befreit und bei der Verpackung

mit der Hand verlesen . Die Firma Wolfsohn und

Etaer befaßt sich auch mit dem Verkauf von Roßhaar , Sec -

Seb Orins d ’Afrique .

Wirkstschafts - Nerpnchtrmg . Der „ Turnverein "

Wtzeu Wirthschaftsbetrieb in seinem Vereiushause , Hellmund -

M M (Tagesrestauration niid Bewirthung bei Festlichkeiten
Mrnsaale ) , zur anbertoeiten V̂erpachtung vom 1 . April 1893

sMntlich ausgeschrieben und hat damit ein recht günstiges
Mgtt erzielt . Bis zum Schlußtermine , gestern Abend , waren

Ejlreidje , darunter sehr günstige Angebote gemacht worden .

Gin gefährliches Nachtquartier hatte sich der 54

te alte Maurergeselle Valentin P . ans Reichenbach im Unter »

Egreife in verflossener Nacht erwählt . Er war in ange -

uke« m Zustande in den Neubau Marktstraße 26 , „ Zu den drei
Eg "

, getreten und hier in den Keller gefallen . Auf seine
Eufc wurde der Verunglückte , welcher am Kopfe sowie aus
gib und Nase blutete , von einem Nachtwächter wieder an die

Mche befördert und darauf durch Vermittelung der Polizei in

s Mtische Krankenhaus befördert .

-a - Unfälle . Gestern Nachmittag ist der 60Jahre alteLehrer
a Jonas Levi aus Nastätten auf dem Marktplatze dahier so
Mich zu Fall gekommen , daß er Contusioneu am rechten
Menkel erlitt und mittels Wagens in das städtische Kranken -
il verbracht werden mußte . — Der bei dem Bahnbau Langen -
« stgch -Zollhaus beschäfttgte 48 Jahre alte Vincenzo Zanzot
kPolcemgo in Italien ist am Samstag 10 Meter tief gestürzt
>hat dadurch den linken Oberschenkel gebrochen . Nachdem ihm
i einem iu der Nähe wohnenden Arzte ein Gypsverband angelegt
- en war , wurde der Verletzte gestern in das hiesige städtische
« kenhaus verbracht .
-o- Diebstahl . In der Dotzheimerstraße wurde in einem

igarteii ein Sack , verschiedene Stücke Dachkändelrohr enthaltend ,
mben , welche wahrscheinlich irgendwo gestohlen und von dem
be dort versteckt worden sind .
-o- Gefunden wurde vor einigen Tagen iu dem Verbiudungs -

chen zwischen Lang - und Metzgergasse ein Faß , welches anscheinend
malz enthält . Der Eigenthümer hat sich bis jetzt noch nicht

— Kesthwertsset . Herr Apotheker Gustav Weitz hat sein
t , Schlichterstraße 19 , an Herrn Rentner Johann Hetzel hier
« ist . Das Geschäft wurde veriuittett und abgeschlossen durch
« geiitur Daniel Kahn , Sedanstraße 10 . — Herr Schloffer -
Jet und Herbfabricant Heinrich Saueressig hat sein Hans
Miistraße 9 für 44,000 Mk . an Herrn Herrnschneider Carl
ing hier verkauft . — Herr Kaufmann Carl Schiemann ver¬
te 6 Sfr 86,25 Ou .- Mtr . Bauplatz an der Parkstraße und 66,75
.-Mir . Hofrauin daselbst ( bestimmt zur Vergrößerung des Bau¬
es ) au Herrn Rentner Sieamimd Stubenski von Dorturuub .
fcr Generalagent Felix Braibt hat 6 Ar 17 Quadratmeter
Matz an der „ Schonen Aussicht " für 3200 Mk . das Ar ober
v Mk . an Herrn Rentner Albert Kirberger hier verkauft ,
fci Metzaeruieister Heinrich Mayer hat das Haus des Herrn
Minis Johann Dillmann , Ecke der Schwalbacher - und
mskraße , gekauft .
* Kleine Notizen . Se . Kais . Hoh . Großfürst Alexander
WdasCrystall - undPorzellanwaarengeschäft von Jac . Zingel
feiger , Große Burgstraße 13 , mit seinem Besuche und machte
M euren größere » Einkauf . — Die Hintere Bleichstraße , aegen -
' ber Schule , war gestern Abend 11 Uhr wiederholt der Schan -
i einer großen Sca ndalmacherei . Ei » dort wohnender
M CH . machte ein solches Geschrei auf der Straße , daß man
fechtwache herbeiholen mußte . Als diese erschien , war der
prbe Mensch in feine Behausung eingetreten und setzte dort
' Ruhestörung fort .

+ Etbeuheim , 15 . Nov . Kaum sind zwei Wochen ver -
M , baß bas Messer liier so eine grauenvolle Rolle spielte ,
^8 schon wieder gestern Abend ans eine so unerlaubte Weise zur
fctubinig kam . Der 18 - jährige Maurergeselle G . wurde von dem

ptigen Schnhinacherlehrling Sch . beim Nachham
'
egeheii über -

» u unb bekam mehrere Stiche am Stopfe beigebracht . Die Affaire
>« reits au die Staatsanwaltschaft berichtet worden sein .

*
Zntterohrim , 15 . Nov . Im Gasthaus zum Engel wurde

8e b r o ch e u , und man entwendete ettun 240 Mk . aus eiuerKommode .
zuvor batte der Wirth 1000 Mk . verausgabt . — In der

m und Okrifteler Feldjagd wurden au 2 Tage » 107 Hasen
festen .
^ Kronberg , 15 . Nov . Am 27 . Nov . feiert Herr Johann
M Scho11 , Kammmacher dahier , mit seiner Gemahlin
Meine Caroline , geb . Lantz , das Fest der goldenen Hochzeit .

ßiedrukopf , 15 . Nov . Bei der Laud tagsersatzw ahl
Whlbezitk Biedenkopf wurde Laubgerichtsrath Seyberth Hl all . )
« Billig gewählt .

Lekte ihldltidltcil ,

Kerli » , 16 . Nov . Die „ Voss . Ztg .
" theilt mit , die Verhand¬

lungen mit der Southwest Africait Company wegen eines Nach -

tragsabkommens zur Dama ralandconcesfion schwebten schon
seit mehrere » Wochen . Zu den Schlußverhandlungen war Mr .
Wilson persönlich nach Berlin gekommen . — Der „ Krenzztg .

"
zu¬

folge begann die couservative Fraction des Abgeordnetenhauses am

Dienstag die Berathungeii über die Steuergesetze . Die

Fraction stimmt eiumüthig den Gesetzentwürfen zu . Es sei der

ernste Versuch zu machen , alle drei Gesetze zu Stande zu bringen ,
unter der Voraussetzung , daß die Frage der Reform des Wahl¬

gesetzes in einer für die conservative Partei annehmbaren Form noch
in dieser Session gelöst werde .

Kretin , 16 . Nov . Die Ausschüsse des Bundesrathes für
Handel und Verkehr , Eiseirbahnen , Post und Telegraphie hatten
gestern Vormittag Berathung über den überwiesenen Theil des

Reichshaushaltsetat . Die gestern Nachmittag abgehaltene Bundes -

rathssitzung genehmigte sämmtliche Etats mit Ausnahme des
Militäretats . — Der von Bayern gestellte Antrag zur Abänderung
der Gewerbeordnung wurde dem Ausschüsse für Handel und Ver¬

kehr Überwiesen . — Die Vereinbarung zur Erleichterung der Vor¬

schriften für ben Wechselverkehr der Eisenbahnen in Oesterreich und

Deutschland wurde rücksichtlich der Bedingungsweise der zur Be¬

förderung gelassenen Gegenstände angenommen .
Hamburg , 16 . Nov . Es wird angenommen , daß das vor

zwei Monaten bereits erwartete hiesige Barkschiff „ Columbus
mit der Besatzung gesunken ist .

München , 15 . Nov . In der heutigen Festsitzung der Akademie
für Wissenschaften erfolgte die Verkündigung der Wahl der

Prinzessin Therese zum Ehren mitgliebe . Die Prinzessin
ist die erste Fran , welcher diese Ehre zu Thell geworden .

Pest , 16 . Nov . Der „ Budapester Correspondenz
" zufolge wird

fich das neue Cabinett am 21 . November dem Parlamente vor¬
stelle» . Im liberale » Club erschienen Wekerle und Hieronymt und
wurden mit lebhaften Eljenrufen begrüßt und beglückwünscht .

Pest , 16 . Nov . Noch in letzter Sttinde willigte Hieronymt
ein , das ihm angetragene Portefeuille anzuuehmen , so daß das
Cabinett nnnmehr conftitutrt ist . Die neuen Minister sind also
Gras Ludwig Tisza und Carl Hieronymi , die übrigen Minister be¬

hielten ihre Portefeuille . Die Vorstellung des neuen Kabinetts er¬

folgt nächsten Montag im Reichstage .
Pari » , 16 . Nov . Im Ministerium ist eine voll¬

ständige Spaltung eingetreten . Der Austritt Bourgeois ,
Nicard ' s und Viette ' s gilt als zweifellos , selbst wenn die Kammer
das Ministenum nicht stürzt . Loubet und die gemäßigten Streße
find empört über Ricards und Marquis de Baurepaire ' s sogenannte

„ Machenschaften "
zum Zwecke der Verfolgung der Pananiaver -

loaltnng . Angeblich beniiffiouirte Banrepaire gestern Abend . —

Die voizeitig gemeldetesiunahme Abomey
' S bestätigt sich

nicht . — Der Anarchist Zevavo wurde wegen Aufreizung

znm Morde zu 8 Monate » Gefäugniß und 1500 Francs Geldstrafe
verurtheilt . , ,

Pari » , 16 . Nov . Ans Porto -Nuovo wird telegraphirt ,
B eh a uz in habe die Abtretung des Küstenlandes von Kotonu bis

Porto -Nuovo und 15 Millionen Kriegsentschädigung angeboten .
General Dodds lehnte dies ab und verlangte die vollständige vor¬

herige Capitulation . .
Krüssel , 16 . Nov . Die gestrigen Abendmeeting » und

Manifestationen sind sehr glänzend uub ohne Zwuchen -

sall verlaufen , trotzdem die Stadt voller Laudlente war .

Während des Galadiners im auswärtigen Ministerium
brach der Minister des CassationShofe « , Boyet ,
tobt zusammen . . .

Krüssel , 16 . Nov . Gestern Abend griff eine starke Abthei -

lung Polizei einen kleinen Zug von Manifestanten , welcher nach
dem Völkshanse znrückkehreu wollte , an und mißhandelte ans
daS Brutalste die keinerlei Widerstand leistenden flüchtenden Burger .

Sechs Verhaftungen wurden vorgenommen .
Madrid , 16 . Rov . Die Verhandlungen mit Frank¬

reich wurden endgültig nuf gegeben , da die französische Kammer

die Herabsetzung des MinilnaltansS abichnt . Der yanbel8oeitiag
mit Portugal wurde prinzipiell adgefchloffim . Verhandlungen wegen

eines Allianzvertrages haben nicht stattgefunden .

KalamauKa , 16 . Nov . In brr Ortschaft Bemr brach

während einer Hochzeitsfeier der Fußdoden des Hauses durch ,
wobei 7 Personen getödtet und 12 verletzt wurden .

Aus Kunst und Leben .

j .
*

Unter den bildenden Künstler » Berlins ist ein Zwie -
K ? u » Anlaß einer im Sünffleruereiu veranstalteten Ausstellung
Eybit impressionistischen Bildern des Norwegers Münch ent -
rrb bed ) ist dieser Zwiespalt keineswegs als eine „ Secession "

m München anfzufaffen . Die Herren , welche
.freien Kunstlervereinigung zusammen treten wollen , gedenken ,

ffwier starken „ Fraction
"

zusammenzuschließen , welche sich die
stellt , erneuernd auf Leitung und Organisation de « Künstler -

’
Y in wirken .

J ? -io »nes «s Kofchat , der bekannte Compoinst von Särutner

A Mrglied des Hosoperutheaters , ist infolge zu anstrengender
rC | t . wftche eine Rer -venüberreizung hervorrief , wie wir schon
W , eikrankt . Der beliebte Künstler fühlte sich außerdem
Mu Brief eines Verlegers aufgeregt , mit welchem er in
Mn gerathen war . Nachdem Kofchat Sonntag Abend noch
M befreundeten Familie heiter und ruhig foupirt hatte , trat

ein Zustand lebhafter Erregung ein , ivelche seine
P ” ? beunruhigte , fo daß man zu ärztlicher Hülfe Zuflucht
LvSiu Lause des Tages trat eine leichte Besserung in dem~

Koschat ' s ein , nachdem beruhigende Mittel angewendet
. waren . Es fanden fich in der Wahnung des Patienten
wglieber des Hosoperutheaters ein , um sich nach seinem’ ?u erkundigen .
? on der Utnfterstavsenrr Kofjagd werden Berliner -

ff niedrere nicht uninteressante Einzelheiten utitgetheilt :

enige
-sieg
n in
tont «

eine
und

unter Garantie für guten Sitz und solide Arbeit . 21566

Bielefeld . Willi , tiüneinnnd , Wtesbaden , KlichggsseL

Einen garantirt naturreinen Port »

wein , Sherry , Madeira , Cognac etc . kauft man am

besten und billigsten in der Central -

Bodega der Jmperlal Wine Company , ton -

don EC . Filiale Wiesbaden RUf LtUl^ ffilSSO 40 » 1

MeUttige Abend - Ansgabe nm frißt 6 Kette « .
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äg ? 5 befindet sich jetzt b

7. Langgasse 32

2rr 'i
"B MT I ft . 1B (

c

Hotel Adler .

xxxxxxxxxxxxxxxx xxxxxxx :

Peter Quint , Marktstraße .

Tannnsstratze 3 . Tannnsstratze 3 .

Sonntags den ganzen Tag geöffnet . 22401

Dann Farbendifferenzen . ,R . 20 .
“

( : K . 13 : :) — .
“ ( : Mittwoch V . 7 . &

X
X
X

X

Geburts - Anzei gen
Verlobungs -Anzeigen
Heiraths - Anzeigen
Trauer -Anzeigen

Keler - Bela .
Balte .
Reinhold .
Hermann .
Suppe .

Czibulka .
Delibes .
Waldteufel .
Menzel .

W
W .

Bitte das geehrte Publikum , die für Weihnachten
bestimmten Aufträge baldigst an mich gelangen zn
lassen . Vergrößerungen nach jedem Bilde bei fester

Ausführung billigst . Preise : Lebensgroße Brust¬
bilder Mk . 80 , alle anderen Größen entsprechend
billig .

Mache noch auf die an meinem Geschäft aus¬

gestellten Photographien aufmerksam , angcsertigt auf

Miguonpapier , welches durch feine große Halt¬
barkeit und schönes Aussehen verschiedentlich preis¬
gekrönt wurde .

Samstag —

„ „ L 3 " - :)

Das Briefmarken - Geschäft

99Zum Philatelisten66

Die geehrten Leser und Leserinnen werden freundlichst gebeten , bei allen Anfragen und Bestellungen , welche sie auf Grund von A ° *
in » „ Wiesbadener Tagblatt ** machen , sich stets auf dasselbe beziehen zu wollen .

Aus den Wiesbadener Civitstandsregistern .

Gehöre »» : 11 . Nov . : dem Taglöhuer Johannes Gasser e. T .
Anna Maria Theresia . 13 . Nov . : den : Herrnschueidcr Peter
Schäfer e . S ., Paul .

C . Erb , Nerostraße .
Carl Glöckner , Xauiim
J . Hunz . Taunusstraße
L . Lendle , Stiftstraße .

'
-

» Ich . Seef , Karlstraße . j
O . Siebert & Co . , Mad

Fr . W . Münch .
Auber .
Verdi .
Waldteufel .
Meyorbeer .
Faust .
Millöcker .
Conradi .

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

L . Schellenüerg
’
sche HoPBuchdruckerei

Comptoir : Langgasse 27 , Erdgeschoss .

Bermttwortlich für den pobtischen imd feuEetomRßchen Theil : W . Schulte bom Brühl ; für den übrigen Theit »mb die Anzeigen : C . Rötherdt .
Rotaffonrvreffen - Dnlck und Vertag der L . Schelleaberg

' scheu Hof -Buchdruekerei in Wiesbaden .

Gg . Otto Rus
,

Juli , des C. Theod . Wagner
’
sclieii ührengescl

Mühlgasse 4 .

Kurhaus zu Wiesbaden .
Mittwoch , 16 . November , Nachmittags 4 Uhr :

555 . Abonnements - Concert ,
ausgefühit von der Kapelle des Füs .- Reg . von Gersdorff No . 80 ,
unter Leitung des Kgl . Musikdirectors Herrn Er . W . Miinch .

Krankenkasse für Frauen und Jungfrauen,
E. H

.

Samstag , den 19 . Novbr . , Abends S ’ /a llhr ,
im Saale des Evang . Vereinshauses , Platterstraße 2 :

General - Versammlung .

Tagesordnung :
1 . Berathung und Beschlußfassung über Abänderung des

Statuts in Gemäßheit der Novelle zum Krankenver¬

sicherungs - Gesetz ,
2 . etwaige sonstige Vereinsangelegenhciten . 245

Zahlreichem Erscheinen der Mitglieder sieht entgegen
Der Vorstand .

556 . Abonnements - Concert ,
ausgefühit von der Kapelle des Füs . -Reg . von Gersdorff No . 80 ,
unter Leitung des Kgl . Musikdirectors Herrn Er . W . Münch .

Urteudsche Hochburg
F . K . & W .

Freitag , den 18 . huj . Abends 9 . Vortrag des
Prof . J . Parker über Urzeugung (: gen . spontan . :)
& Meteorsteine . R . B . haben um lO ’/s zu erscheinen .

wManWll Md

irischen KOms .

erstere für Anthracit , letz¬
tere sürjede beliebige Kohle
oder Coacs , in 60 versch .
Größen , Formen und in
allen Ausstattungen , mit
großer Kohleu - Ersparniß ,
Filßbodcnwärme , einfach¬
ster , fidjcrflet Regulirnng .

i Man verlange Prospekte
I nnd Preislisten . 20451

Alleinverkauf bei

D . Bleyler ,
früher A . Wilims . Hoflieferant ,

Macktstraßc 9 , Wiesbaden .

Todes - Auzeige .
Verwandten , Freunden und Bekannten die traurl «

Mittheilung , daß unsere liebe Mutter , Schwiegermutter iiR
Großmuttter ,

Fran Catharme Marg . Dienstdachs
geb . Mehr ,

am Montag Morgen 11 ' / - Uhr im 77 . Lebensjahre fofl
vcrschredeii ist .

Für die trauernden Hinterbliebenen : 3.
VH . Dienstbach ,

Ncgrerungs - Sccretariats - Afsistent . s

Die Beerdigung findet Donnerstag , den 17 . Novenib -r^
Nachmittags 3 ' / - Uhr , vom Leichenhanse des alten FriedbÄ .
ans statt 224t » ’

Programm :
1 . Walram - Marsch ..........
2 . Ouvertüre zu „ Der Liebesbrunnen “ . . .
3 . Erinnerung an C . M . von Weber , Fantasie
4 . Frühlingssehnen , Walzer ......
5 . Divertissement ..........

Trompete - Solo : Herr Schulze .
6 . Liebestraum nach dem Balle , Intermezzo
7 . Pizzikato aus dem Ballet „ Sylvia “

. . .
8 . Meine Nachbarin , Polka .......
9 . Ein Kranz für Bacchus , Potpourri . . .

Abends 8 Uhr :

Aufgeboten : Stuccatenr Philipp Wilhelnt Honsack zu Barmen ,
vorher hier . Und Christine Elisabeth Schmidt zn Barmen . Tape - '

zirer Johannes Arnold zu Frankfurt a . M . nnd Caroline Bück ,
geb . Henzel , Wittwe zu Frankfurt a . M . Hausdiener Georg
Philipp Weldert hier , vorher zn Mainz , und Caroline Friederike
Johanna Schneider hier . Taglöhuer Eustachius Hartmann hier ,
vorher zu Kastel bei Mainz , und Christine Philippinc Lang hier .
Taglöhner Carl Heinrich Seitz hier und Johanuette Luise Keller
zu Bermbach im Untertaunnskrcise , vorher hier . Schreinergehülsezu Bermbach im ÜntertaunnSkrcise , vorher hier . Schreinergehülse
Wilhelm Peter Nathcr hier und Wilhelmine Johanna Elisabeth
Berghäuser hier .

Gestorben : 14 . Nov . : Catharine Margarethe , geb . Mehr , Wittwe
des Landwirths Friedrich Ludwig Dienstbach , 76 I . 2 M . ;

Gut v . 1600 Morg ., i . d . Nähe Mün -
tOOlfUUjL » chens , s. bitt . z . verk . ob . auf eine sch .

Villa hier z. vert . d . * . L . Fink . Friedrichstr . 9 . Sprichst . : 11 — 2 .

Bum Kohlcnstrcil
Die Fassung der Annonce in No . 535 des „ WieSbaÄ

Tagblatt
" ( Abend - Ausgabe ) kann zu der Annahnie verleiten , |

Beamte , „ Secretäre " der Landesbank seien in den : Vorstände !
in letzter Zeit so vielfach genannten Kohlen -Cousum -Vci »
vertreten .

Um einer solch '
irrigen Annahme entgegen zn . treten , eiflii

die Beanrten der Kasse und Buchführung der Nass . Laudesdi
daß sie den » gedachten Vorstände weder z. Zt . angehören , noch
angehört haben . Im Uebrigcn sind wir weit davon entfernt , i
das uns — wie jedem Anderen — zustehende CoalitionW
zn verzichten , wenn es gegebenen Falles bei Waarcnbezügen iti
ui unserem Interesse liegen sollte , davon Gebrauch zu machen .

'

Die Beamte » der Kasse » ud Bnchfnhrmiz
der Nass . Landesbank . &

5 Gr . Auswahl in garant . ächt . P $
i Briefmarken , Karten , Couver - E b HrlJflHJlBPB 7

rJ ten , Sätzen u . neuest . Albums .
Gustavo Gelli & R . Tani . 18950

w . H . Uircli , Adelhaidstr .
E . Erb , Karlstraße .
Wilh . Klees , Moritzstraße .
C . W . Leber , Bahnhofstr .
J . Rarquart , Moritzstr .
J . Schaab , Grabenstraße .

XXXXXXXXXXXXX XXXXXXX XX !

Korsetts in jeder Preislage , für Kinder , Mädchen und Damen . ]
KhPfiDiftt ist das Neueste und Beste der Branche , verleiht eine vorzügliche Figur , R

dauerhafte und praktische Einrichtung zum Auslösen der Einlagen .

Der

Plarsk - Fahrplan j
des

Wiesbadetrer Tagblatt "
,

die AnSnnsls - und Kvsahrkszeitei » der "
,1qe «

Eisenbahnen verzeichnend , namentlich bei bei , ircq
Hast - und Schankwirthen zum Kusf -ängcn in des

Localen vefievt ,
ist feit ». Dctober in neuer Ausgabe für 50 Nfg .
das Stück käuflich im

Tagblatt - Verlag . J

Programm :
1 . Colomb - Marsch ............
2 . Ouvertüre zu „Die Stumme “

.......
3 . Fantasie aus „ Traviata “

.........
4 . Mein Traum , Walzer ..........
ö . Arie und Balletmusik aus „Robert der leu ' el “

6 . Am Gottholdquell , Gavotte . . . . . . . .
7 . Durch und durch modern , Galopp .....
8 . Offenbaehiana , Potpourri . . . . . . . .

Neigeiifind
’

s Kräuter * ‘

t
j

ist ein aus den feinsten Medicinalkräuteru durch warme DestL
hergeslellter Liquenr , der nach dem Urtheil von Autorität !,
außerordentlich billigem Preise die geschätzten Vorzüge des i
Boonekamp , Beuedictine und Chartreuse in sich vereinig
hervorragendes Genußmittcl von brillanter Wirkung bei !
danliugsstörungen nnd Magenbeschwerden , im höchsten ß
appetiterregend , wird sich dieser Liquenr auch von vorzü -
erfrischender Wirkung bei Ucbermüdung des Körpers und
Geistes erweisen . Derselbe ist bei folgenden Firmen zu habe «

Mieth - Bertraqe
ttorräthig im Tagblatt - Verlag , Langgasse 2 !

Clavierbegleituttg zu Gesang oder Justrum . , Mitwick
nn Enseinblespiel ( vierhändig ) ?c. übernimmt Musiklehrer J
Ewald Weutsch , Friedrichstraße 18 , 2 , - ( BesteZ

Photographie !
h . Schewes

,

Verloren
goldene Dante, »- llhr , WalthamashsSltmontoir , No öS
( 0583 ) , mit Kette , zwischen Wilhelmstraße 42 a , Kurhaus , Wck
Sonuenbergerstraße bis zu » r . » eigen Zurückzubesoq
gegen gute Belohnung Wilhelmstraße 42 a , 1 St . j

Angemrldet bei der Königliche » PoUrei - Direrti - i'
Verloren r 1 Uhr , 1 Vorsteckuadcl , 1 Brache , 1 ArmA

1 Portemonnaie mit Inhalt , 1 Schildpatt -Haarnadel , 1
kartentasche . Gefunden : 1 Faß mit Inhalt , 1 Milchkanne, «

Handkarren . Entlaufen : 1 Hund . Zugelaufen : 1 Hund .

Inlialations - Apparate,

Respiratoren
( bestes Schutzmittel der Athmungsorgane gegen

Erkältung ) ,
Wärmeflaschen u . Wärmeapparate

( Kataplasmawärmer )
empfiehlt 22387

Central - Sanitäts - Magazin
Wiesbaden ,

? NM 1’OtllCn K1CUZ ,

Taunusstrasse 2 b . A . Stoss .

Gienanth ’ sche

Dauerbrand - Oefen
,

verw . Kammerjunker des Hofes Sr . Majestät des Kaisers von
Rußland Wladimir von Meck , 40 I . 4 M . 18 T . 15 . Nov . :
Christiane , geb . Vogel , Ehefrau des Schreiners August Limbarth ,
52 I . 17 T .

_______________________________________________

Aus den Cruttstandsregisteru der Nachbarorte .

Liebrich - Mosbach . Geboreu : 2 . Nov . : dem Taglöhuer Wil¬
helm Otto e . T . ; dem Taglöhuer Angust Schneidere . S . 4 . Nov :
dem Fabrikarbeiter Albert Liebertscder e. S . ; dem Taglöhuer
Ludwig Weiß e. S . 5 . Nov . : dem Taglöhuer Conrad Wagner
e . S . ; dem Gärtner Ludwig Hofmann e . t . T . 7 . Nov . : dem
Maurer Christian Kröller Zwillinge , e. S . und e. T . Aufge¬
boten : Taglöhner Jacob Gasser von Girod , Kreis Westerburg ,
nnd Susanne Elisabethe Nun , wohnh . dahier . Ziegelbrenner
Carl Simon Wilhelm Stucker von Leopoldsthal im Fürstenthum
Lippe , wohnh . dahier , und Elisabethe Pfeiffer von Wiesbaden ,
wohnh . z . Z . in Bierstadt . Postillon Johann Adam Kaiser von
Wirzenborn , Kreis Unterwesterwald , wohnh . dahier , und Sophie
Götz von Geisenheim , wohnh . daselbst . Verehelicht : 5 . Nov . :
Taglöhner Carl Heinrich Aulmaun von Brembera , Kreis Unter¬
lahn , wohnh . dahier , nnd Caroline Dorothea Louise Schmidt
von Kloppenheim , wohnh . seither daselbst ; Schlosser Johann
Wilhelm Reh von Freiendiez , Kreis Untertauniis , und Charlotte
Auguste Rörig , Beide wohnh . dahier ; Fabrikarbeiter Johann
Anton Trautmann von Werschau , Kreis Limburg , und Elisahethe
Glasner von Haintchen , Kreis Usingen , Beide wohnh . dahier .
Gestorben : 7 . Nov . : Bernhard Heinrich , S . des Maurers Jacob
Kunz , 1 I . 9 M . 10 . Nov . : Friedrich Wilhelm , S . des Tag¬
löhners Johann Zörbach , 14 I . 6 M . 11 . Nov . : Ludwig , S .
des Taglöhners Ludwig Weiß , 7 T .

Konnenbrrg und Rimbach . Geboren : 9 . Nov . : dem Fuhr -
gehülseii Johann Mathias Schny zu Souneuberg e. T ., Lina
Henriette Friederike . Aufgeboten ; Maurer Carl Martin Staht ,
wohnh . zu Herborn , und Jobauna Meckel zu Herborn , früher
wohnh . zu Sonnenberg . Verehelicht : 12 . Nov . : Zimmeraehnlfe
Kilian Conrad Hahn ans Heßloch , wohnh . daselbst und Pauline
Christiane Caroline Schmidt aus Nambach , bisher daselbst wohnh . ;
Glasergehülfe Carl Mayer aus Bierstadt , bisher wohnh . daselbst ,
und Caroline Christine Schmidt aus Rambach , wohnh . daselbst .

Dotzheim . Geboren : 3 . Nov . : dem Tüncher Julius Christian
Heinrich Emil Bücher e. T . , Johaunelie . 5 . Nov . dem Schneider
Heinrich Knögel e . S ., Emil Heinrich . 6 . Nov . : den » Tüncher
Friedrich Carl Ludwig Weiß e. S „ Friedrich Wilhelm August .
Gestorben : 6 . Nov . : Maurer Carl Wilhelm Birk , 27 I . 10 . Nov . :
Carl Wilhelm , S . des Maurers Friedrich Ludwig Krauß , 7 W .

x Spezialität : Feine Taselien - üliren
X mit vorzüglichem Gang - Resultat ; - 221g

11
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